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Erfassung der von der Devastierung betroffenen Biotope 
und Umsetzung von Pflanzen und Tieren in gesicherte Flächen 

Von FRIEDHARD Fe R S T E R 

Mit 3 Tabellen und 1 Karte 

1. Einführu ng 

Wir s ind gegenwärtig Zeuge. w ie eine in Jahrhunderten von unseren Vorfahren ge­
schaffene und durch Nutzung erhaltene Kulturlandschaft einer überdenkenswerten Energie­
politik geopfert wird . Die Obcrlausilzer He ide- lind Te ich landschaft mit ihrem Artenreich­
tum an Pflanzen und Tieren unse ren Nachkommen wenigstens in grö!jeren Abschnitten UI1-

zerstört zu hinterlassen. ist ein Anliegen, um das es sich zu r ingen lohnt. 

Die Problematik des Themas soll a~n Beispiel der crfau ten Vorkommen des Breitblä tt­
rigen Knabenkrautes (Daclylorhizo. 11Ia j(/ lis), einer geschützten. bcs tandsgcfährdeten Pflan­
zenart. dargestellt we rden . Bereits während der Erkundung und Erfassung d ieser Sta ndorte 
im J ahre 1987 wurde deutlich, daU das künftige Braunkohleabbaugebiet nicht losgelöst vom 
übrigen Territorium des Krei ses Niesky betrachtet werden darf. Es zeigte sich nämlich, daU 
durch meliorative MaJjnahmcn der Landwirtschaft, di e te ilweise von der Braunkohlen­
industrie zur Kompensat ion von Ertragsausfä llen info lge devastierter landwirtschaftlicher 
Nutzflächen bezahlt wurden, gesichert scheinende Standorte schneller verschwinden könne n 
als im künftigen Braunkohleabballgebiet. Desha lb war a uf der Grundlage der vorl iegenden 
Erfassungsergebnisse zu entscheiden, we1che ·MaUna hmen a m nachhaltigsten die Vielgesta l­
tigke it der Ökosysteme, a ls wesentli chsten Faktor e ines erfo lgreichen Artenschutzes. s ichern 
helfen. Die Umsetzung von Arten wird dabei a ls eine, normalerweise d ie le tzte, von mehre­
ren Möglichke iten angesehen . 

2. Erfassung der Standorte und Individuen des ßreitblättrigen Knabenkrautes 
(Daäyloriliza majalis) im Kreis Nicsky 

Die Standorte wurden in drei Gruppen zusammengefa6t. Ma 6gebliches Auswahlkriterium 
war die Lage zum Braunkohleabbnugebiet. 

Alle Standorte inncrhalb des Tagebaues Bärwalde, dcr auf der Obersichtsk.-trte durch 
cinen geschlossenen Linienzllg dargeste llt ist und sich vo n der Kreisgrenze im Nordwesten 
b is an dic Grenze dcs La ndschaftsschutzgcbietes Talsperre Quitzdor f und Kollme!' Höhen 
im Südosten erstrecken sol l. bilden d ic erste Gruppe (Tab. 1). 
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Tub. I Anzahl dei' Individuell je S tandon i m Abbaugebiel (nach P IECHQTTA 1989. brief!.) 

L fd. - N I·. d es Stand ortes 

10 II 12 l' 14 15 IG Summe 

!mn H 10 " 2 B7 
]!'I!lB .J!l ] 2 " 10 0 :15 

19B9 (019) 15 12 0 0 n 

ZU ]ll in K lammern: vom voran gegangenen oder nudlfolgenden Jahr ü bernommen. 
weH nich t gezü]lll wurde 

In der zweiten Gruppe sind di e Standorte, die aufjerhalb des künftigen Tagebaus, aber 
innerhalb des vom Bezirkstag beschlossenen Bergbauschutzgeb ietes liegen, zusammen­
gefafjt (Tb. 2). Das Bergbauschutzgebiet ers treckt sich fast über den gesamten Flachlandteil 
(Heide- und Teichgebiet) des Kreises Niesky und wird künftig vo r allem durch Grund­
wasserentzug gekennzeichnet. Deshalb kö nnen die Standorte dieser Gruppe als vom Tage­
bau bceinflufjbar und das Territorium zw ischen Tagebaurand und Grenze des Bergbdu­
schutzgebietes al s Einflufjgebiet bezeichne t werden. Gegenwärt ig ist noch kein Sta ndort 
dieser Gruppe durch die Tagebauentwässerung beeinfluf3t. 

Tub.2 Anzah l der Indiv iduen je StandOl' \ i m Eln(Ju BgcbiCI 

L fd .-Nr. d es Standortes 

!I 11 Summe 

]9B7 2.JO ca. 150 (012) 25 (I:) ( 22 ) .JH7 

19BB ]91 15:1 .J2 21 (22) .J;17 

19B9 l!1;l C<l. 25 :lO , .,., :UlI! 

Die dritte Gruppe verei nig t Standorte südl ich bzw. östlich der Grenze des Berg ba uschutz­
gebietes, d. h. auljerha lb bergbaulicher Bee influssung (Tab. 3). 

T ab.3 Anzahl d er Individ u en je StandOI'\ nU[.lerhalb des BcrgbausClw\zgebietes 

Lfd.-Nr . des Sta ndortes 
3 , 6 UJ 19 Summe 

1987 (52 ) (HG) roO· (7) 0 111 2113 
1981.1 52 146 10 0 " 23;; 

19ß9 2~ 157 16 16 21fl 

• nach F. MENZEL i!J1I6. br ief! . 
Die gennuc Luge der c inzc lnen Vorkommen ist aus eier Obcrsiclllsl,al"\c zu enlnellmen. 

Die drei Tabellen verdeutli chen eine ablleh]\lendc Tendenz in der Summe der fcstgeste ll ­
te n Individuen, unabhängig von der Zuordnung zu einer der drei Gruppcn. Die höchs ten 
Verluste haben Standorte ohne direkte Beziehung zum Kohleabbau zu verze ichnen. 

Die Ursachen so llen nachfo lgend a n einigen Beispielen etwas nahcl" erläutert werden. 

Innerhalb des Abba ugebietes is t vor a ll em der Standort 10 sehr wertvoll. Es wird ein­
geschätzt. daJj mit Hilfe der 1989 begonnenen naturschutzgerechten Pflege die Anzahl der 
Individuen vermehrt werden kan n. Alle weiteren Standorte werden individuell genutzt. Das 
Vorkommen am Sta ndort 15 ist, wahrschein li ch bedingt durch die Grundwasserabsenkung. 
er loschen. 

Anders sieht die Situation der in der Gruppe 2 zusammcngefaJjten Standorte aus. Ent­
wässerungsmafjnahmen der Landwirtschaft bewirkten einen bedeutenden Rückga ng an 
Pflanzen auf den Standorten 1 und 8. Der Standort 2 wird se it 1986 von ehrenamtlichen 
Naturschutzhelfern gepflegt. Ob der akute Rückga ng der Individuen im Jahre 1989 a ll ein 
auf die meteorologischen Verhältn isse (Niederschlagsdefi zit) zurückzuführen is t. oder ob 
a uch hier eine etwa 500 m entfernte EntwässerungsmaJjnahme der Landwirtschaft vel"­
schärfend gewirkt hat. is t nicht eindeutig nachweisba r. 
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Die nachfo lgend genauer dargcstellten Zusammcnhänge am Standort 1 lassen abe r den 
Sch lulj zu, daf} das Nicdcrschlagsdefiz it a ls alleinige Ursachc für einen de utlichc n Indi~ 

viducnvcrl ust nicht ausrcichend ist. 

Der Standort 1 wird durch e inen Fahrweg gete ilt. Auf bei den Seiten befinden sich Quell~ 
austritte am Hang und je e in Trin kwasserbrunnen. Beide Teile dcs Standortes werden se it 
1987 naturschutzgerecht gepflegt. Obwohl das gesamte Gebiet als Flächennaturdenkmal 
(FND) geschü tzt ist, verlegte der Meliorationsbau im ös tlich des Weges befindlichen Tei l 
im Herbst 1987 ei ne Bewässerungsleitung. Trotz a usdrücklicher Hinweise, den Rohrgraben 
so zu verfü lle n, dalj keine Entwässerungswil'kung e in tritt, legte ma n vor der Verfüllung 
eine Dränage leitung in den Rohrgraben. Erst im April 1989 wurde diese Dränagelci tung 
aufgrund von Eingaben des Brunnenbenutzers und Forderungen vo n Naturschutzvertretern 
unterbrochen. Die Absenkung des Grundwasse rspiegel s ist am Wasserstand des Brunnens 
nachweisbar. Nachfolgend werdcn die ge7.~ihlten Individuen a uf be iden Teilflächen gegen ~ 

überges tellt : 
1987 1988 1989 1990 

blühend 105 86 21 44 
östli ch/en tw5ssert ni cht blühend 0 0 0 2 

b lühend 135 105 89 185 
wes tli ch/unbeeinfluOt nicht blühend 0 0 83 29 

Wä hrend der nicht entwässerte Tei l des FND im trockenen Frühjahr 1989 e inen Zuwachs 
an Indiv iduen zu verzeichnen hatte, muljte auf dem entwässerten Tei l e in rapider Rückgang 
fes tges te llt werden. Die überwiegende Zahl der dort noch vo ,'handenen 21 Pflanzen war 
ausgesproche n mas tig . 1990 machen s ich wieder verbesserte Wasserverhältn isse in einer 
Erhöhung der Individuenzah leIl bemerkbar. 

Von den Standor ten innerhalb der dritten Gruppe wurden NI'. 4 se it 1988. Nr. 30 und 7 
se it Juli 1989 sowie NI'. 18 seit 1987 naturschutzgerecht gepflegt. Das Erscheinen von 
DactyJorlz hw l1Iaja/is auf le tzterem ist ein Nebenprodukt dei' auf Arnica m ontalla abge­
s timmtcn PflcgemaOnahmen. Ebenso erhöh te s ich h ier die Zah l von Dactylorlliza nwculata 
von 3 (1988) auf 49 (1989). In d ieser Gruppc li egcn die Standorte 4 und 6 im Einfluljbereich 
forstlicher Entwiisserullgen. Hier ist aber be rei ts der Einbau vo n Sta uanlagen in Entwässe ­
ru ngsg räben vorgesehen. 

Obwohl eine drei jährige Reihe keine h illl'eichende Grund lage für quantitative Aussagen 
bildet, kann damit zumindest eine Tendenz beschrieben werden. 

Die meisten Verluste wurde n durch EntwässcrungsmaOnahmen bewirkt. Dazu gehören 
insbesondere das Absenken des Grundwasserstandes, Abfangen vo n Hangquellwassel' und 
Vertiefen VOll Gräben. 

Die dokulll en tierte Abnahme der Indi vid uen auf den einze lne n Standorten hätte noch 
bedeutend gröljere Ausmalj:e, wenn nicht auf e inige EntwässerungsmaJjnahmen der Land~ 

wir tschaft im Stadium der Bauausführun9 e ingewi rkt worden ware. 

3. Umse tzung von Pfla nzen und Ame isen 

Im Ja hre 1988 (August/ Scptember) wurde Keule nbärlapp (Lycopodiulll c1auatullI) a~s 

dem unmittelbaren Grubenvorfeld nordwestlich von Klitten in geeignete Kiefernstangen~ 

hölzer bei Kasche!. sowie zwischen Förs tgen und Ho rscha umgesetzt (siehe Karte 1) . Das 
gescha h durch Abs techen etwa 0,5 bis 1,0 m" groJjer Platten, die wie ein Teppich zusammen~ 
geroll t und in dieser Form gut transporti ert werden konnten. Alle umgesetzten Pflanzen 
sind am neuen Standort angewachsen. 

1989 wurde Wa ld~LäuseknlUt (Peclieulari s sy lualica) aus dcm Gebiet des groljen wi ld~ 

teiches, der se it etwa 10 bis 15 J ahren trocken lieg t. an den Rand eines Waldmoores bei 
Weigel'sdorf umgesetzt. (siehe Karte 1). Die Verfahrensweise g li ch etwa der oben be­
sch riebenen. 

Nicht so erfo lgreich wie be im Keulcnbärla pp verliefen d ie Umse tzungen verschiedene!' 
Völker der Roten Wa ldameise (Formica rula, Forlllica polyclella). 

1988 und 1989 wurden 9 vö n der Devas tierllng bedrohte Ameisenhügel in Papiersäcke 
eingeschallfe lt und in neue Stando rte transpor tiert . Dort war jeweils ein Baumstubben die 
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Grundlage für die Neua ns ied lung. In den ers ten Tagen erhielten die Ameisen Zucker als 
Zusatznahrung. 

Etwa die Hälfte der neu angesicdclten Ameisenvölker verJielj bereits inncrhalb der crsten 
Woche den angebotenen Platz. Ein Staat siedelte sich unweit des Ortes, wo Cl' ausgesetzt 
wurde. an. Zwei Staaten, die sich bis über den Winter gehalten hatten, wurden durch 
tierische Feinde zerstört. 

Bevor weiter Ameisen umgesetz t werden. sind gründlichere Rechcrchcn anzufertigen. 

4. Erfassung, Erhaltung und Gestaltung ökologisch bede utsamer Bereiche auljerhalb 
des Abbaugebietes 

Ausgehcnd von den Erfahrungen, da6 Biotopschutz und -erhaltung au6erhalb des künf­
tigen Tagebaues die sichere Gewähr für die Bewahrung einer artenre ichen Tier- und 
Pflanzenwelt. insbesondere der gefährdeten Arten, bietet. müssen alle ökologisch bedeut­
samen Bereiche erfaljt, geschützt und erha lten werden. 

Bisher sind fo lgende Gebicte mit einer entsprechcnden AufgabensteIlung berücksichtigt 
und diese mit dem Nutzer abgestimmt wordcn: 

Hänschteich: Erhaltung eines Tciles des Feuchtgebietes im Zusammenhang mit dem Bau 
des geplantcn Fischteiches. . 

Doras Ruh (Horkaer Torfmoor) : Erhaltung von Bruchwäldern im Übergangsbereich vom 
Wald zum geplan ten Fischteich. 

GroJjteich See: Erha ltung einer Verlandungszone (u. a. mit Glockenheide. Wollgras) bei 
de r Rekonstruktion des Fischteiches 1989. 

Vel'm~ol'ter, bruchwaldähn licher Bereich östlich des Sachsenberges, Aufforstung von Wind­
wurfblöljen ohne Entwässerung, um mehrere FND erhalten zu können. 

Bergbaul'estloch Biehain: Schutz vor möglichen Beeinträchtigungen (z. B. Naherholung), 

Gutswald Dichsa : Erhaltung und Pflege eines artenl'eichen laubwaldes mit geschützten 
Pflanze narten in der Krautschicht. 

Der Schwerpunkt im Kreis Niesky liegt auf dem Gebiet der Pflege von Offenland-Bio­
topen, insbesondere im Übergangsbere ich zu Wasserflächen. Die beim Staatlichen Forst­
wirtschaftsbetrieb Niesky gebi ldete Brigade l andeskultur/Naturschutz kann diese Aufgabe 
nur erfüllen, wenn leistungsfähige Technik zur Verfügung steht. 

Obwohl dies bisher kaum der Fall war, konnte n durch Pflege von FND auf der Grund­
lage von Behandlungsrichtlinien sowie durch gezie lte generative Vermehrung. neben den 
bereits genannten Ergebnissen, ein Vorkommen von Arllica 11l0Htm/a vergröJjer t werden. 
Dazu wurden durch Strauchrodung verwundete Bodenflächen im Juli 1988 fü r d ie Aussaa t 
genutzt. Die Samen stammten von den hier wachsenden Pflanzen. Im dara uffolgenden Jahr 
(Jun i 89) konnten 98 JungpflanzeIl gezählt werden. 

Für gezielte Biotopgestaltungen wurden in den Jahren 1988/89 70,0 TM vom Braun­
kohlenkombinat Senftenberg als Ersatzleistung bereitgestellt. Diese Mittel dienten ins­
besondere zur Regenel'ierung verlande ter Feuchtgebiete. Weiterhin sind stärker a ls bisher 
gese tzliche Bestimmungen zum Schutz der Natur zu nutzen. Gemälj der §§ 10 und 11 der 
Naturschu tzverordnung vom 18. 5. 1989 (CBI. I Nr. 12) sind Vorbereitung und Durchfüh­
rung von Naturschutzaufgaben in der langfristigen konzeptione llen Arbe it zu berück­
sichtigen, in die Pläne einzuordnen und zu kontrollieren. Solche MaJjnahmen waren aber 
auch ohne ausdrückliche gesetzliche Verpflichtung möglich, wenn die beteiligten Partner 
eine ökologisch begründete Variante reali sierten. 

Als Beispiel sei die Erhaltung eines komplexen Feuchtegebie tes bei Weigersdorf (Moor, 
Bruch, Binsenwiese). das durch den Bau eines besonnten Laichgewässe rs noch an Wcrt gc'­
wonnen hat, genannt. 

Der in den Jahren 1987/88, unter Bel'üd<;;sidltigung einer I(onzcption des Instituts für 
Landesforschung und Naturschutz Halle. AG Drcsdcn, gebaute Taucrwiesenteich erfüllt 
neben seiner Aufgabe als Produktionsgewässer der Binnenfischerei - infolge seiner natur­
schutzgerechten Gestaltung - seit 1989 wesentliche Artenschutzaufgaben. 
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Karte I TngeIHlll~reni'.cn. Grenzen d es BCI1;bauschlHzgcblctes (Stand 31. 10. \939). Standol'te des 
B reitbWurigen KnnbenkraUles (Dacl ylOl' l r!;:a m(/ja/i.~, sowie umgesetzten POalTlcn des 
K culenbti rl apps (Lycopodiu1Il C/(I I}(ullm) lind ei es Wai d - Läusekrau tes (Pediculari ,'i .~y l ull ­

rica ) (M nfls tab I : 100000) 

5. Zusammenfassung 

Durch Entwässcrungsmaljnahmcn der Landwirtschaft wurden illllllc rhalb von drei Jah ren 
mehr Individuen des Brcitblä ttrigcll Knobcnkl'au tcs (Dact.vlorhiza majalis) vern ichtet a ls im 
Bereich des künftigen Tagebaues nachgewiesen s ind. 

Mit Hilfe einer naturschutzge rechten Pflege oder Nutzung. d. h. Mahd zum optimalen 
Zeitpunkt, Abräumen des Mähglltes. Entbllschung und Unterlassen jeg licher Düngung. 
konnten bei unverände rten sonstigen Umweltfakto reIl Zuwachsraten bei gefährdeten pflan · 
zenarten erreich t we rden. 

Deshal b habcn Biotopschutz und · pflcge Vonang vo r Umsctzung aus dem Tagebauvorfcld . 
Zu diesem Anliegen wurden Ergebnisse vorgeste llt und Möglichkeitcn zur Erhaltung öko· 
logisch bedeutsamer Bereiche aufgezeigt. 

Direkt von der Devast icrung betroffenc gcfährde tc bzw. geschütztc Pflanzenarten und 
Ameisen wurden in gecignetc Gebictc umgese tzt. 

Friedhard Förs ter 

Am Park 5 

F ö r s t gen 

DDR·8921 
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